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Die Beschäftigten an Hochschu-
len und Forschungseinrichtungen 
leiden seit Jahren unter einer 
hohen Befristungsquote, die zu-
dem stark dysfunktional ist. Der 
dauerhafte Einstieg des Bundes 
in die Hochschulfinanzierung 
muss genutzt werden, um endlich 
mehr Dauerstellen zu schaffen. 

Das Argument von Ländern und Hochschulen, dass die nur 
zeitlich begrenzt zur Verfügung stehenden Programm-
mittel dies verhinderten, ist nun nicht mehr stich-
haltig. Zudem ruft die Situation nach einem Neuanfang: 
Die rasant gewachsenen Studierendenzahlen sind nicht 
sinnvoll durch immer neue prekäre Projektstellen und 
Nachwuchs ohne Perspektive zu bewältigen. Die Studie-
renden brauchen erfahrenes, dauerhaft an den Hochschu-
len tätiges Personal – und junge Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler brauchen vertretbare Berufspers-
pektiven. Wir fordern daher:

 Stellen, die anteilig oder insgesamt aus Mit-
teln des Hochschulpaktes finanziert werden, sind als 
dauerhafte Beschäftigungsverhältnisse einzurichten. 
Die so neu zu schaffenden Dauerstellen dürfen kein 
Ersatz für ohnehin neu zu besetzende Dauerstellen 
sein oder durch neue befristete Stellen an den Hoch-
schulen im Bundesland kompensiert werden.

ENTFRISTUNGSPAKT 2019

VOLLSTÄNDIGE VERWENDUNG   
DER HOCHSCHULPAKTMITTEL 
FÜR DAUERSTELLEN 



 Bei den hinzukommenden Dauerstellen für wis-
senschaftliches und künstlerisches Personal darf es 
sich, um Betreuungs- und Arbeitsqualität zu sichern, 
nicht um Hochdeputats-Lehrstellen handeln. Die re-
guläre wissenschaftliche Vollzeit-Dauerstelle darf 
höchstens mit 8 SWS Lehrverpflichtung verbunden sein 
(in Qualifizierungsphasen mit der Hälfte).

 VERTRAUEN IST GUT…
 Die Verwendung der Mittel für Dauerstellen muss 
verbindlich und überprüfbar gestaltet werden. Die 
Länder sind daher innerhalb des Paktes zu einer um-
fassenden und regelmäßigen Berichterstattung über 
die Mittelverwendung zu verpflichten. Nur so hat der 
neue Hochschulpakt das Potenzial für eine Trendwende 
in der ausufernden Befristungspraxis in der Wissen-
schaft zu sorgen. Den (selbst-) kritischen Worten 
der Bundesregierung, des Wissenschaftsrates und der 
Hochschulrektorenkonferenz können endlich Taten fol-
gen – im Entfristungsjahr 2019.
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